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Jahrgangsstufe 6 

Titel: Rennwagen „Dragster“ Stand: 27.07.2016 
Lernbereich 2  

Arbeiten mit dem Werkstoff Metall 

Kompetenzerwartung Die Schülerinnen und Schüler ... 

 verwenden bei der Umsetzung ihrer Werkvorhaben mit dem 
Werkstoff Metall entsprechende Werkzeuge und Hilfsmittel 
fachgerecht. Sie organisieren ihren Arbeitsplatz selbständig 
übersichtlich und zweckentsprechend. 
 

 machen sich Gefahrenquellen im Umgang mit metallischen 
Werkstoffen (z. B. scharfe Blechkanten) und Werkzeugen 
bewusst und halten beim Umgang damit die geforderten Si-
cherheitsmaßnahmen ein.   

                       

 leiten aus detaillierten Aufgabenstellungen Beurteilungskrite-
rien für die Bewertung von Werkstücken aus Metall ab.   

Inhalte zu den  
Kompetenzen 

Werkstoff, Werkverfahren,  
Funktion, Gestaltung 

 Werkstoff: ausgewählte Metalle (Aluminium), Halbzeuge als 
Handelsform von Metall (Bleche, Drähte), grundlegende Me-
talleigenschaften 
 

 Werkverfahren: Messen und Anreißen (Winkel, Stahlmaßstab, 
Reißnadel), Trennen durch Schneiden und Scheren (Seiten-
schneider, Goldschmiedeschere) und Sägen (Laubsäge), Ein-
spannen (Schraubstock), Formen durch Biegen (z. B. Zan-
gen), Oberflächenbearbeitung (Feile, Schleifleinen), Gesund-
heitsschutz (z. B. Schutz vor scharfen Kanten und Metallsplit-
tern) 
 

 Funktion, Gestaltung: bewegliche Lagerung (einfache Werk-
aufgabe aus Draht und Blech), Gestaltungsmittel Linie (Draht) 
und Fläche (Blech) 

Übergreifende Bildungs- 
und Erziehungsziele 

 Alltagskompetenz und Lebensökonomie 

 Gesundheitsförderung 

 Kulturelle Bildung 

 Soziales Lernen 

 Sprachliche Bildung 

 Technische Bildung 

Materialien/Werkzeuge Aluminiumblech und -draht, Gewindestange, Holzräder mit 
Gummi, Holzscheibe, Muttern, Unterlegscheiben, leere Kunst-
stoffbehälter (z. B. Flaschen) oder Papprohre (z. B. von Tep-
pichkernen), Dehnungsgummi, Reißnadel, Flachwinkel, Stahl-
maßstab, Seitenschneider, Goldschmiedeschere, Laubsäge, 
Sägetischchen, PUK-Säge, Hand- und Ständerbohrmaschine, 
Zwinge, Schraubstock, Feile, Schleifleinen, Biegeklötze, Hart-
holzzulage, Hammer, evtl. Abkantbank, Gabelschlüssel 

Zeitrahmen ca. 10 Wochenstunden                                                            
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Hinweise zum Unterricht 

Die vorliegende Lernaufgabe legt den Schwerpunkt auf die Funktion sowie die Gestaltung 
des Werkstücks und die Entwicklung geeigneter Bewertungskriterien. Die grundlegenden 
Werkverfahren sollten den Schülern bereits bekannt sein, andernfalls muss die entsprechen-
de Zeit zum Einüben eingeplant werden. Weiterhin bietet die Aufgabe verschiedene Diffe-
renzierungsmöglichkeiten (siehe M4) und eine Verbindung zum Werkstoff Holz. Es handelt 
sich hier nicht um einen chronologischen Unterrichtsverlauf, sondern die Lehrkraft ist ange-
halten, die Reihenfolge einzelner Lehr-Lernprozesse und die Auswahl von Arbeitsmaterialien 
auf den eigenen Unterrichtsablauf sinnvoll abzustimmen. 

                                                           
1 vgl. Ergänzende Informationen zum LehrplanPLUS und Orientierungsmodell KLARA© nach Rogowsky (2015) 

Aufgabenbasierte Lernumgebung als Grundlage für kompetenzorientierten Unterricht
1
 

Wissen, Können, Wollen: Kognitive Aktivierung, selbstgesteuertes und eigenverantwortliches Lernen, Wissensvernetzung, 
individuelle Lernbegleitung, Übung, kooperative sowie (ko-)konstruktive Arbeitsformen, Metakognition, Differenzierung 

Lehr-Lernprozesse 

 

Intelligentes Wissen, 
Handlungskompetenz, 

Metakompetenz 

Lernhandeln Methoden und           
Arbeitstechniken 

Lehrhandeln 

(Ko-)konstruktive Arbeits-
handlungen bzw. Sozial-
formen (EA/PA/GA/UG) 

Methodenwerkzeuge  
bzw. Fachmethoden 

Lernaufgabe, Lernmaterial, 
Moderation, Feedback 

Lernhandeln  
aktivieren 

 
 
 

S vergleichen ihre Quartett-
karten und knüpfen an Vor-
wissen an: eigene Kenntnisse 
über Rennwägen (UG) 
 

S orientieren sich und entde-
cken gegenseitige Abhängig-
keit von Aussehen und Funkti-
on der Wägen (UG) 
 

S lesen (vor) und informieren 
sich über Beschleunigungs-
rennen 

Hausaufgabe 
 
 

S-Demo 
 
L-Demo 
 
 

Brainstorming für eigene 
Erfahrungen und Vorwissen 
 
 
 
 
 
 
 
 

Leitfrage 

 

L stellt Hausaufgabe: Mitbringen 
von Rennwagenquartetten 
 

L präsentiert ggf. zusätzliche 
Bilder verschiedener Rennwä-
gen: Tourenwagen, Formel 1, 
Offroad, Dragster (M1) 
 

L stellt Frage nach Aussehen der 
Wägen (Länge, Räder, Spoiler 
etc.) und den Zielen der Rennen 
 

L teilt AB mit Informationen zu 
technischen Daten von Be-
schleunigungsrennen und Über-
leitung zu Aufgabenstellung aus 
(M2 erste Seite oben) 
 

L stellt Leitfrage:  
Herstellung eines Modell-
Dragsters, der funktional und 
gestalterisch von seiner Schnel-
ligkeit überzeugt 

Lernhandeln 
entwickeln 

S informieren sich über das 
zur Verfügung stehende Mate-
rial und entwickeln eine Vor-
stellung von der geplanten 
Grundform und Funktionsweise 
des Fahrzeugs (PA/UG) 
 

S erwägen verschiedene 
Gestaltungsfreiheiten (UG) 
 

S fertigen Entwürfe zur Ge-
staltung der Achsaufhängung 
sowie individueller Front- und 
Heckspoiler (EA) 
 
 
 

S sammeln Material für mög-
liche Aufbauten (EA) 
 

 

Ich-Du-Wir 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Entwurfsskizzen 
 
 
 

 
 
 
Hausaufgabe 

L stellt Aufgabe zu Material und 
Bauplan (M2 erste Seite unten), 
bespricht die Ergebnisse  
 
 
 
 

L fragt nach Spielraum für indivi-
duelle Gestaltung des Fahrzeugs  
 

L teilt maßstabsgetreue Kopie 
(für spätere Schablone) als 
Vorlage für Fahrgestell aus und 
stellt Aufgabe zum Entwurf der 
Spoiler und der Achsaufhängung 
(M3, Aufgabe 1) 
 

L stellt Hausaufgabe: Mitbringen 
geeigneter Körper für Aufbauten 
(M3, Aufgabe 2) 



  Illustrierende Aufgaben zum LehrplanPLUS 

Realschule, Werken, Jahrgangsstufe 6 

Seite 3 von 5 

Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und Schüler 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lernhandeln 
ordnen 

S stellen sich gegenseitig ihre 
Gestaltungsideen vor, über-
prüfen und überarbeiten 
diese ggf. (GA/UG) 
 
 

S sichern ihr geplantes Fahr-
zeugdesign auf AB (EA) 
 
 

S legen Beurteilungskriterien 
für die Qualität der Arbeit fest 
und stellen Zusammenhänge 
her zwischen Verarbeitung, 
Funktion und Gestaltung 
(PA/GA/UG) 
 

„Teamsitzung Designer“  
 
 
Tisch-Galeriegang 
 
 

Entwurfszeichnung 
 
 
 

„Teamsitzung Qualitäts-
sicherung“ 
 

L stellt Aufgabe zur Bespre-
chung, Überprüfung und Verbes-
serung der individuellen Gestal-
tungsideen (M2 zweite Seite 
oben, Aufgabe 1) und moderiert 
 

L stellt Aufgabe zum endgültigen  
Entwurf  (M2 zweite Seite oben,  
Aufgabe 2) 
 

L stellt Aufgabe zur Qualitätssi-
cherung (M2 zweite Seite unten), 
bespricht und sichert die Ergeb-
nisse  

Lernprodukte  
erstellen  

S stellen Schablone für Fahr-
gestell her (EA) 
 

S stellen den Rennwagen nach 
Anleitung her (EA)   
 
 
 

S wenden fach- und materialge-
recht die jeweiligen Werkverfah-
ren an und beachten die not-
wendigen Sicherheitsvorkeh-
rungen (EA) 

Praktisches Arbeiten 
 
 
 

 
 
 

L-Demonstration der einzel-
nen Arbeitsschritte: Anrei-
ßen, Bohren, Sägen, 
Schneiden, Einspannen, 
Feilen, Schleifen, Abkanten, 
Biegen, Verschrauben 

L stellt Aufgabe zur Anfertigung 
der Schablone (M2 zweite Seite 
oben, Aufgabe 3 und M3) 
 

L stellt Aufgabe: 
Herstellung des Rennwagens   
 

L händigt den Arbeitsplan aus 
(M4)   
 

L demonstriert, berät und gibt 
individuelle Hilfestellung 

Lernprodukte/ 
Lernhandeln  
evaluieren 

 

 

 

S sichern ihr Wissen über die 
notwendigen Sicherheitsmaß-
nahmen, indem sie diese zu-
sätzlich auf dem Arbeitsplan 
fixieren (GA) 
 
 

S bilden Teams zur Qualitäts-
kontrolle der Rennwägen in 
bestimmen Teilbereichen, eva-
luieren die Ergebnisse und 
diskutieren ggf. mögliche  
Korrekturarbeiten (PA/GA/UG) 

„Teamsitzung Arbeitsschutz“ 
 
 
 
 
 
 

Tisch-Galeriegang  
„Qualitätssicherung“ 
(Expertengruppen) 
 
Endkontrolle: 
Erprobung im Wettbewerb 

L stellt Aufgabe zu Sicherheits-
maßnahmen (M4 zweite Seite 
unten) 
 

L bespricht und sichert Ergeb-
nisse 
 

L teilt entsprechend der festgeleg-
ten Kriterien auf dem AB (M2  
zweite Seite unten) Experten-
gruppen ein und stellt Aufgabe zur 
Qualitätskontrolle, moderiert und 
unterstützt 
 

Bearbeitetes Fahrgestell Übertragen der Maße und Vorkörnen der 

Bohrungsmittelpunkte 
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Schülerarbeit: 

„King-Racer“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einfädeln des Antriebsgummis 

Abkanten der hinteren Achs-

aufhängung in der Bankzange 

Abkanten der vorderen Achsaufhängung und des Front-

spoilers im Schraubstock 

Befestigen der Hinterräder 
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Anregung zum weiteren Lernen 

Für schnelle Schülerinnen und Schüler, die mit ihrer Arbeit bereits fertig sind, besteht hier 

generell die Möglichkeit, weitere auswechselbare Aufbauten (auch mit farbiger Gestaltung) 

herzustellen, die dem Fahrzeug ein jeweils anderes Erscheinungsbild verleihen.  

Für höhere Jahrgangsstufen kann das Niveau der Aufgabe weiter gesteigert werden. So ist 

beispielweise in der 8. Klasse eine umgekehrte Herangehensweise denkbar, indem ausge-

hend von einem selbstgewählten Fahrzeugaufbau ein passendes Chassis entworfen wird.           

In der 10. Klasse könnten sowohl das Fahrgestell als auch der Aufbau selbst entwickelt wer-

den; auch eine Materialkombination mit Kunststoff wäre realisierbar. Weiterhin kann hier 

auch eine andere – von den Schülerinnen und Schülern wählbare – Antriebsart (z. B. Wind-

rad) in Erwägung gezogen werden. 

Außerdem kann als Beitrag zu den übergreifenden Bildungs- und Erziehungszielen die Bil-

dung für nachhaltige Entwicklung gefördert werden, indem mit den Schülerinnen und Schü-

lern über Sinn und Unsinn von Autorennen, insbesondere von extremen wie den Dragster-

rennen, in der heutigen Zeit diskutiert wird. Im Zusammenhang mit den Fahrzeugaufbauten 

der Schülerarbeiten aus Abfallprodukten ist hier außerdem die Behandlung des Themas Up-

cycling vorstellbar.  

 

 


